
Der Einsatz stark verdünnter Ameisen-
säure (15 %), kombiniert mit der gleich-
zeitigen Gabe von Majoranöl, zur Varroa-
bekämpfung wurde bereits von Long (1998)
erprobt und für die Varroabekämpfung in
heißen, tropischen Ländern (Vietnam) ent-
wickelt. In umfangreichen Labor- und Frei-
landuntersuchungen zeigte diese Methode
auch unter unseren Bedingungen eine hohe
Wirksamkeit (im Mittel über 90 %) bei
gleichzeitig guter Bienenverträglichkeit
(KombiAM, Long et al, 1997; Long, 1998).
Die daraus hervorgegangene Behandlungs-
methode sah vier Behandlungen im Abstand
von jeweils einer Woche mit 15%iger Amei-
sensäure von unten und bei gleichzeitiger
Gabe von Majoranöl von oben vor. Jeweils
1 Liter Ameisensäure wurde in einer git-
tergeschützten Wanne in den Unterboden
geschoben und gleichzeitig 3 ml Majoran-
öl (auf dünnen Sperrholzplatten aufge-
bracht) auf den Oberträgern der Rähmchen
ins Volk eingebracht. Die Behandlungs-
mittel wurden jede Woche durch neue
ersetzt. Während der Behandlung kann
eine Einfütterung erfolgen.
Bei einem groß angelegten Feldversuch an
über 1.700 Völkern konnten diese Ergeb-
nisse weit gehend bestätigt werden (Berg
et al., 1999). In den meisten Fällen wurde
ein hoher und zufriedenstellender Behand-
lungserfolg erreicht. Die im darauf folgen-
den Winter aufgetretenen Winterverluste
an Völkern lagen dabei um ca. 10 % unter
dem Landesdurchschnitt. In einigen Fällen
blieb allerdings der Behandlungserfolg
hinter den Erwartungen zurück. Maßgeb-
lich für die Abweichungen waren dabei
vor allem ein zu großer Abstand zwischen
eingebrachter Ameisensäure und Bienen-
sitz und zu kleine Behälter für das Ein-
bringen der Ameisensäure ins Bienenvolk. 

Einflüsse auf den 
Behandlungserfolg
Der Einfluss der Behältergröße auf die Wirk-
samkeit der 15%igen Ameisensäure konnte
in einer nachfolgenden Untersuchung be-
stätigt werden. Der Behandlungserfolg ist
umso größer, je größer die Verdunstungs-
fläche für die Ameisensäure ist (siehe Ab-
bildung 1). Bei 80%iger Abdeckung des
Bodenbrettes durch den Behälter mit der
Ameisensäure lag der mittlere Behand-
lungserfolg bei 88,6 %, bei 50%iger bzw.
60%iger Bodenabdeckung des Behälters
war der Behandlungserfolg dagegen nur
70,3 % bzw. 82,0 %. 
Auch die Verdunstungsmenge hatte einen
deutlichen Einfluss auf den Behandlungs-
erfolg. Dabei konnte eine Menge von min-
destens 400 ml pro Woche als kritische
Größe ermittelt werden. Soweit die Ver-
dunstungsmenge unterhalb von 400 ml
pro Woche lag, war der Behandlungser-
folg nicht in jedem Falle ausreichend und
variierte zwischen 31,2 % und 97,4 %. 
Bei Verdunstungsmengen von mindestens
400 ml pro Woche waren die Schwankun-
gen dagegen deutlich geringer, und die
Wirksamkeit lag zwischen 84,2 % und
100 %. Bei 80%iger Bodenabdeckung des
Behälters für die Ameisensäure lag die
Verdunstungsmenge mit nur einer Aus-
nahme über 400 ml.

Auch ohne Majoranöl 
gute Wirksamkeit
In einer weiteren vergleichenden Unter-
suchung des Behandlungserfolges mit und
ohne gleichzeitige Gabe von Majoranöl
zeigte sich ein um ca. 5 % höherer Behand-
lungserfolg bei gleichzeitiger Majoran-
gabe. Da jedoch die Majorangabe einen
größeren Aufwand für die Behandlung dar-
stellt und eine geeignete Darreichungs-
form (gleichmäßige Verdunstung über
einen Zeitraum von vier Wochen) zu einer
erheblichen Verteuerung der Behandlung
führen würde, wird von uns die Behand-
lung mit 15%iger Ameisensäure ohne
Majoranöl favorisiert. 

Einmalige Behandlung 
wirkt fast genauso gut
Eine zusätzliche Vereinfachung der Behand-
lung durch eine einmalige Gabe von 3 Liter
15%iger Ameisensäure über 4 Wochen

anstelle von 4 mal 1 Liter pro Woche wurde
ebenfalls getestet. Die Wirksamkeit der
Behandlung ist im Vergleich zwischen
einmaliger Behandlung und wöchentli-
chem Wechsel nur geringfügig unterschied-
lich. Der mittlere Behandlungserfolg bei
einmalig 3 Litern betrug 90,4 % und 94,5 %
bei wöchentlich 1 Liter. 
Die einmalige Gabe von 3 Litern Ameisen-
säure setzt allerdings einen ausreichen-
den Platz im Unterboden (hoher Unter-
boden) und einen entsprechend großen
Behälter für die Säure voraus. Eine hierfür
sehr gut geeignete Wanne (340 � 340 �
55 mm), die die notwendigen Anforde-
rungen erfüllt (große Bodenabdeckung,
Fassungsvermögen, Alugitterabdeckung,
Gitterlinien am Boden zur leichteren Aus-
zählung der abgefallenen Milben) haben
wir speziell hierfür entwickelt (Foto 1).
(Bezugsquellen [provisionsfrei!]: Fa. Fritz,
Mellrichstadt; Bergwinkel-Werkstätten,
Schlüchtern).

Einfluss von Temperatur und
Luftfeuchte
Die Ameisensäurekonzentration unter-
liegt Schwankungen in Abhängigkeit von
Temperatur und Luftfeuchte. Für die ver-
einfachte Behandlungsvariante mit ein-
malig 3 Litern 15%iger Ameisensäure
konnten Schwankungen in der Ameisen-
säurekonzentration von 7,5 % bis zu 16,2 %
festgestellt werden. Trotz dieser nicht un-
erheblichen Schwankungen der Konzen-
tration lag der mittlere Behandlungser-
folg in dieser Untersuchung bei 94,7 %.
Ein Trend zur Zunahme oder Abnahme
der Konzentration wurde nicht festgestellt.

Test der 
vereinfachten Anwendung
Die vereinfachte Anwendung wurde vom
19. 8. bis 16. 9. 2003 auf zwei Versuchs-
ständen getestet. Zum Vergleich wurde
die Hälfte der insgesamt 40 Völker mit
dem Nassenheider Verdunster (60%ige
Ameisensäure, Behandlungszeitraum eben-
falls 4 Wochen, nachgefüllt nach den
ersten 14 Tagen) behandelt. Im Anschluss
an die Behandlung erfolgte die Feststel-
lung der Restmilben durch die Nachbe-
handlung mit einem synthetischen Akari-
zid. Der Behandlungserfolg der verdünnten
Ameisensäure betrug im Durchschnitt
82,6 % und war damit signifikant (Wil-

Verdünnte Ameisensäure im Test
Alternative Behandlungsmethode nicht nur für heiße Länder
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Abbildung 1: Wirksamkeit der Behandlung
mit 15%iger Ameisensäure und Majoranöl
in Abhängigkeit von der Verdunstungsfläche. 

Wirksamkeit (%)



coxon, p = 0.002) höher als bei der Be-
handlung mit dem Nassenheider Ver-
dunster mit durchschnittlich 52,8 % Wirk-
samkeit, jedoch gab es im Befallsgrad der
Völker (Behandlungs- und Restmilben
zusammen) große Unterschiede (Abbil-
dung 2).
Während bei der Behandlungsvariante
mit verdünnter Ameisensäure nur drei
der insgesamt 20 Völker Restmilben von
über 100 Milben/Volk aufwiesen, waren
es bei der Behandlung mit dem Nassen-
heider Verdunster immerhin acht Völker.

Schlussfolgerungen
Eventuell ist das überraschend schlechte
Abschneiden in der Wirksamkeit des
Nassenheider Verdunsters im Zusammen-
hang mit den ungewöhnlich hohen Außen-
temperaturen im Sommer 2003 zu sehen.
Durch die Notwendigkeit der verstärkten
Kühlung im Brutnestbereich und der da-
mit verbundenen hohen Ventilationsrate
der Völker könnte die für eine hohe
Wirksamkeit notwendige Ameisensäure-
konzentration in der Stockluft zeitweise
nicht erreicht worden sein. Der hohe Be-
handlungserfolg der verdünnten Amei-
sensäure bestätigt die Brauchbarkeit der
vereinfachten Anwendungsmethode. 
Gerade das Jahr 2003 mit seinen unge-
wöhnlich hohen Außentemperaturen im
Sommer zeigt die unproblematische An-
wendung dieses Verfahrens im Vergleich
zu hoch konzentrierter Ameisensäurean-
wendung.

Zusammenfassung
■ Die Behandlung mit 15%iger Amei-

sensäure dient der Varroabekämpfung
im brütenden Volk nach Trachtende
zwischen Juli und September.

■ Die Anwendung von 15%iger Amei-
sensäure über einen Behandlungs-
zeitraum von 4 Wochen weist einen
günstigen Behandlungserfolg von
über 80 % im Mittel auf.

■ Sie stellt damit eine Alternative zur
gängigen Praxis der Verwendung von
höher konzentrierter Ameisensäure
(60 – 85 %) zur Varroabekämpfung
dar und kann auch bei hohen
Außentemperaturen eingesetzt 
werden.

■ Als wesentlich für einen hohen
Behandlungserfolg stellten sich eine
möglichst große Verdunstungsfläche
(80 % der Bodenfläche oder mehr)
und ein nicht zu großer Abstand vom
Bienensitz (bis 10 cm) heraus. 

■ Die Behandlung mit 15%iger Amei-
sensäure kann durch einmalige Gabe
von 3 Litern (bei hohem Unterboden)
oder durch wöchentliche Gabe von
jeweils 1 Liter (bei flachem Unter-
boden) über einen Zeitraum von 
4 Wochen erfolgen. Während der

Behandlung kann eine Einfütterung
erfolgen.

■ Bei der Bekämpfung der Varroamilbe
ist die Kombination verschiedener
Bekämpfungsverfahren über das
ganze Bienenjahr erforderlich. Nach
einer Spätsommerbehandlung mit
15%iger Ameisensäure ist daher eine
geeignete Befallsabschätzung im
Oktober/November und gegebenen-
falls Winterbehandlung notwendig.
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Foto 1:
Für den Behandlungs-

erfolg mit 15%iger
Ameisensäure ist eine

Wanne mit einer 
möglichst großen 

Verdunstungsfläche
wichtig. Sie wird 

möglichst nahe unter
dem Bienensitz in den
Boden eingeschoben. 

Foto: Kirchhain

Abbildung 2: Anzahl der während der Behandlung (Behandlungsmilben) und während der
Nachbehandlung (Restmilben) abgefallenen Milben von mit 15 % Ameisensäure und 
Nassenheider Verdunster (60 % Ameisensäure) behandelten Völkern. Jede Säule repräsen-
tiert ein Volk.


